VII. Das Goethehaus in Weimar
Beschreibung der Zimmer im Goethewohnhaus am Frauenplan (nach weimarpedia, Goethehaus; http://www.weimarpedia.de/index.php?id=1&tx_wpj_pi1[controller]=search&cHash=a0d02dc84e535990e7d8f4d417617800)

Goethes Treppenhaus

Generell ist zu sagen, dass das geräumige Treppenhaus in einem sanften, grünen Farbton gehalten ist und durch die vielen Fenster hell und einladend wirkt. Beim Betreten des Raumes erblickt man zuerst eine Ansammlung von drei Statuen, welche wegweisend Richtung Treppenaufgang blicken. Die drei Skulpturen (Satyr, Windspiel und betender Knabe) stehen für die drei niedrigen Wesen der antiken Kultur. Wenn man die Treppe betritt, fällt auf, dass sie im Renaissance-Stil erbaut ist, da die einzelnen Stufen sehr breit und lang sind und die Höhenunterschiede sehr gering gehalten werden. Goethe begründete dies mit folgenden Worten: " (...) damit nicht müd wird auf- und abzusteigen." 
Nach der ersten Wendung erblickt man zwei Büsten in Wandnischen. Die rechte stellt den Kriegsgott Ares dar und die linke den Gott der Dichtkunst Apoll, welche als Gegensätze interpretiert werden können. Gleichzeitig bilden die Götter die nächste Stufe der antiken Kultur. Unter diesen befindet sich jeweils eine Tür. Beim weiteren Aufstieg sieht man an der linken Wand drei Abbildungen verschiedener Charaktere der antiken Kultur. Diese zeigen (v. rechts n. links) Medusa, einen Flussgott und eine weitere Person, die wir nicht identifizieren konnten. An der Decke befindet sich eine kunstvolle Malerei von Iris, die Goethe als Friedensgöttin sah. Neben der Tür am Ende der Treppe steht die Ildefonso-Gruppe, welche auch als Darstellung von Schlaf und Tod interpretiert werden kann. Die höchste Stufe der antiken Kultur stellt ein Relief dar, auf dem Attribute des Göttervaters Zeus (Blitz, Zepter, Adler und Umhang) abgebildet sind. Beim Eingang in den Gelben Salon wird man von einer Parkettverzierung begrüßt, welche die Inschrift " SALVE" (zu Deutsch: "Sei gegrüßt") beinhaltet.

Goethes Arbeitszimmer

Dieses Zimmer gilt als das authentischste im ganzen Haus, denn es wurde nach seinem Tod kaum verändert.

Die Wand hat Goethe ganz schlicht in einem Grün mit Türkis-Stich streichen lassen, um bei der Arbeit nicht abgelenkt zu werden. Laut seiner Farbenlehre steht diese Farbe für die Natur. 
In den zahlreichen Regalen und Schränken befinden sich Erinnerungsstücke, Bücher und seine Arbeitsutensilien zum Experimentieren und Schreiben. Außerdem befindet sich in der Mitte des Raumes ein Tisch mit Stühlen, an dem aber meist nicht, wie man vermuten könnte, Goethe, sondern seine Schreiber saßen. Goethe selbst stand entweder gestikulierend vor seinem Rednerpult oder lief im Raum umher. Dabei diktierte er seinen Schreibern seine Texte.

Das Zimmer ist nicht zur Repräsentation, sondern zum Wohnen und Arbeiten eingerichtet.

Schlaf- & Sterbezimmer Goethes

Dieses Zimmer nutzte Goethe in seinen letzen Lebensjahren als Schlafzimmer.  Er starb dort am 22.03.1832, weswegen es oft auch als Sterbezimmer bezeichnet wird.

Die Wandfarbe der kleinen Kammer, welche man vom Dienerzimmer aus betrachtet, ist in Türkis-Grün gehalten, was wir als eine sehr bemerkenswerte Farbe für ein Schlafzimmer erachten. Das nicht beheizbare Zimmer hat einen Dielenboden und ein Holzfenster an der linken Wand, wodurch man einen Blick in den Garten werfen kann. Neben dem Fenster hängen zwei Barometer, zur Rechten Pergamentrollen. Beim Betrachten dieser Rollen stellte sich uns die Frage, was auf den Rollen stehen könnte. Darunter steht ein kleiner Tisch. Durch eine Tür in der hinteren Ecke gelangt man in das Arbeitszimmer Goethes. Auf die Tür folgt an der rechten Wand ein Sessel mit einem Tischchen, über dem ein Thermometer hängt. Goethes Bett befindet sich vom Betrachter aus gesehen auf der rechten Seite der Kammer. Darüber hängt ein Wandteppich, der sich über die gesamte Bettlänge erstreckt. An der Decke hängt ein Strick, mit dem Goethe womöglich seine Diener zu sich gerufen hat.

Das kleine Esszimmer

Das kleine Esszimmer war ein wichtiger Aufenthaltsort für Goethe und seine Familie, da sie dort reichliche Malzeiten zu sich nahmen. 

Nachdem man die Treppe hinaufgestiegen ist, den Gelben Saal durchquert hat, erblickt man das kleine Esszimmer, das in einem Dunkelgrün erstrahlte. In unmittelbarer Nähe ist der Eingang zur Warmhalteküche, dies erleichterte das Auftischen des Essens.

Gegen zwei Uhr oder später speiste die Familie, ein Glas Wein zu dem "guten und reichlichen" Essen durfte nicht fehlen. Im kleinen Esszimmer befindet sich unter anderem eine Schrankvitrine, in der man Gebrauchsgeschirr und persönliche Erinnerungsstücke aus Goethes Haushalt und Kunstsammlungen vorfindet. Eine weitere Besonderheit des Zimmers ist der Mappenschrank. In ihm werden Zeichnungen und Kupferstiche, geordnet nach deutscher, italienischer und niederländischer Herkunft, aufbewahrt. Goethe sortierte diese Exponate durch vergleichendes Sehen. Leider ist das kleine Esszimmer nicht mehr im originalen Zustand eingerichtet.

Das Vorzimmer

Von der Wendeltreppe aus gelangt man über eine Türschwelle in Goethes Vorzimmer, in dem er seine Mineralien aufbewahrte. Von diesem Zimmer aus gehen drei dunkle, schwere Türen ab, die zu Bibliothek, Arbeitszimmer und Schlaf- und Sterbezimmer führen. 

Wenn man eintritt, fällt sofort auf, dass die Decke relativ niedrig ist und die Wände dunkel gehalten sind. Die Bordüre, die sich am oberen Ende der Wände befindet, ist schwarz und zeigt Bäume und Blüten. Aber auch am unteren Ende befindet sich eine Bordüre, die schwarze und weiße Linien auf grauem Hintergrund zeigt. Die Funktion des Raumes ist die Aufbewahrung und Ausstellung der verschiedenen Mineralien. Wenn man den Raum betritt, sieht man außerdem auf der linken Seite zwischen zwei Fenstern eine große Standuhr, wegen der die Decke ausgehöhlt werden musste. Die Uhr stammt aus dem Elternhaus Goethes. 

Goethe Wohnhaus: Christianes Große Stube

Die Große Stube befindet sich im ersten Stock und ist ein wichtiger Saal, wo der Besucher sich seinen ersten Eindruck von dem Gebäude machen kann. Dieses Zimmer wurde Goethes Frau gewidmet, deswegen heißt es: "Christianes Große Stube".

Als ersten Eindruck bemerkt man, dass die Porträts von Goethes Familie einen großen Platz in dieser Stube einnehmen. In der Tat spielt die Familie eine große Rolle in Goethes Leben. Sie ist für ihn sehr wichtig und eine andauernde Inspirationsquelle. In diesem Raum konnte eine Stimmung für die ganze Familie entstehen, indem sie den Alltag miteinander teilten. Diese Porträts zeigen die verschiedenen Mitglieder von Goethes Familie: sein Sohn und dessen Frau, sein Sohn als Kleinkind der auf dem Schoß seiner Mutter sitzt und seine drei Enkel. Goethes Porträt hängt in der Mitte der Saals, da er das Bindeglied der Familie ist.

Christianes Wohnzimmer im Goethewohnhaus

Christiane Vulpius' Wohnzimmer ist türkis angestrichen und wirkt daher für den Betrachter zunächst heiter und lebensfroh, was auch Eigenschaften von Christiane gewesen sein sollen. Laut Goethes Farbenlehre bedeutet die Farbe blau allerdings Ernsthaftigkeit und Verantwortungsbewusstsein, Eigenschaften, die sie zeigen musste, als sie sich alleine um den Haushalt kümmern musste, weil ihr Ehemann auf einer seiner vielen Reisen war.

Viele persönliche Erinnerungsstücke schmücken das Zimmer, wie zum Beispiel ein Miniaturporträt ihrer Freundin Caroline Ulrich und ein von Goethe selbst gezeichnetes Bild seiner Frau in den frühen Jahren ihrer Liebe. Dies lässt eine gewisse Intimität erahnen.

Die einfache, jedoch gewiss gemütliche Einrichtung zeigt, dass Christiane aus einfachen Verhältnissen stammte und die Pflanzen spiegeln ihre Freude an der Natur wieder.

Goethewohnhaus: Christianes Vorzimmer

Das Vorzimmer Christianes im Goethewohnhaus befindet sich zwischen dem Büstenzimmer (oder Brückenzimmer) und der Großen Stube Christianes. Dieses sehr schlichte Zimmer dient als Trennung, als Brücke zwischen den beiden daneben liegenden Räumen. 

An den rot gestrichenen Wänden dieses Raumes hängen fünf Portraits, die diesen sehr dunklen Raum schmücken. In der Tat hat dieses Zimmer nur ein einziges kleines Fenster, das eine Sicht auf den Garten bietet. Aber in diesem Vorraum steht in einer dominierenden Position eine weiße Büste Christianes aus Marmor. Die dunkelrote Farbe der Wände und die Dunkelheit des Raumes stellen diese Büste Christianes in den Vordergrund, durch den Kontrast, den es zwischen dem weißen Marmor und dem dunklen Zimmer gibt.

Goethes Gelber Saal

Der Raum bekam den Namen durch seine Farbgebung selbst. In Goethes Farbenlehre steht die Farbe Gelb für Freundlichkeit, Heiterkeit und Wärme. Dies wurde durch das einladende Wort "Salve" (lat.: Sei gegrüßt!) auf der Türschwelle unterstrichen. Der Saal wurde von Goethe zum Speisen genutzt, wenn Gäste im Haus waren. Außerdem diente er zum Proben der Theaterstücke, die er zum Teil selbst verfasste. Der Tisch, welcher in der Mitte des Raumes steht, konnte von sechs bis auf zwölf Plätze erweitert werden, sodass auch große Gesellschaften daran Platz fanden. 
Über dem Kamin befindet sich ein Hängeschrank mit sechs Majolikatellern, welche aber nur zur Dekoration dienten. An der gegenüberliegenden Seite hängt ein Ölgemälde, das die Irdische Liebe darstellt. Es ist jedoch eine Teilkopie. Über den ganzen Raum erstreckt sich eine 10-teilige Bildfolge (Comic), die die Liebe zwischen Amor und Psyche zeigt. In den jeweils vier Ecken des Gelben Saals findet man vier Büsten: Zeus, der Jüngling Antinous, welche die zwei größten Skulpturen sind, Klythia und Phokion. In der Mitte der Fensterseite steht außerdem eine Maske der Medusa. Über dieser befindet sich eine Portraitzeichnung, die Archilles zeigt. All diese Einrichtungen sollen an seinen Italienaufenthalt 1786-1788 erinnern. 

Junozimmer im Goethehaus

Das Junozimmer erreicht man über den Gelben Saal. Es hat blaue Wände, welche den Raum kühl wirken lassen, und ist durch ornamentale Friese an den Wänden reich dekoriert. Ein Konzertflügel und ein Tisch weisen auf ein Empfangs- und Musikzimmer hin.

Wenn man vom Gelben Saal aus das Zimmer betritt, sieht man auf der rechten Seite die Kolossalbüste der Juno, auf der linken Seite einen Münzschrank, auf welchem eine Uhr steht. Über dem Schrank hängt das Aquarellbild "Arion mit der Lyra auf dem Delphin". Außerdem steht auf der linken Seite ein Konzertflügel, auf dem bekannte Pianisten/innen musiziert haben. Darüber ist ein großes Aquarellbild "Aldobrandinische Hochzeit". Neben dem Flügel steht eine Bank, davor ein Rundtisch mit einer Figur der Viktoria, darum Stühle. Über dem Tisch hängt ein Portrait von Karl Friedrich Zelter. In der linken Ecke steht ein Kamin, darauf eine Adlerfigur, in der rechten Ecke steht ein kleines Tischchen. Zwischen den Fenstern steht je ein Medaillenschrank, darauf steht jeweils eine Figur. Über jedem Medaillenschrank hängt ein Spiegel.

Über der Tür, die in den Gelben Saal führt, ist ein Bild von Amor: "Amor züchtigt Pan"; über der Tür, die in das nächste Zimmer führt, ist ein weiteres Amorbild: "Amor betört Pan mit Wein". 

Brückenzimmer

Der wohl schönste Verbindungsgang zwischen Vorder- und Hinterhaus ist das Brückenzimmer, welches der Ausstellungsraum des Goethehauses ist. Wenn man in den relativ kleinen Raum hineinkommt, wird man von der Schönheit der hauptsächlich original erhaltenen, meist antiken Skulpturen und Reliefs überwältigt. Schon zu Zeiten Goethes wurde dieser Raum als Galerie genutzt. Neben meist antiken Skulpturen, wie Achilles und Cassandra, findet man unter anderem auch eine Büste Schillers und sogar eine originale Marmorbüste des Johann Gottfried Herder. In der Mitte des Raumes findet sich (nur noch) der Torso des Illioneus, das Lieblingsstück Goethes, da es viele Gefühle ausdrückt. An den Seiten stehen zwei große Holzschränke, in welchen sich die Münz- und Medaillensammlung Goethes befindet. Wenn man zur Decke blickt, sieht man ein Gewölbe, welches mit Naturmalereien verziert ist. Abgesehen von den Thyrsosstäben erkennt man Malvenblüten, die sich um diese ranken. Unter dem Gewölbe erkennt man, in Braun gefärbt, die Legende: "Dionysos verwandelt die thyerrenischen Seeräuber". 

Das Deckenzimmer in Goethes Wohnhaus

Wir berichten in diesem Artikel über das Deckenzimmer in Goethes Wohnhaus. Es liegt in der Zimmerflucht, welche zwischen dem Majolikazimmer und dem Gelben Saal liegt. Beim Betreten des Raums fällt auf, dass die Wandfarbe rosa ist, welche durch die großen weißen Fenster, Türrahmen und die ornamentartige Decke aufgehellt wird. In dem Zimmer kann man viele verschiedene Graphiken finden. Des Weiteren sieht man einen schmiedeeisernen Ofen, daneben an derselben Wand einen kleinen runden Tisch mit Stühlen und einer Sitzbank. In der Ecke befindet ein Schrank mit einer Büste, die Herzogin Anna Amalia darstellt. An der Wand, die mit dem Majolikazimmer durch eine Tür verbunden ist, steht auf der linken Seite eine Kommode mit Nussbaumfurnier, die Goethe aus seinem Elternhaus aus Frankfurt übernommen hat. Zwischen den Fenstern hängt ein kleiner schwarzer, zugeklappter Spiegel. An der daneben liegenden Wand ist ein kleiner viereckiger Tisch angebracht. 

Goethe nutzte das Deckenzimmer als Ausstellungsraum, in dem er mit seinen Gästen Kaffee oder Tee getrunken hat. Nebenbei konnten sie sich über die Graphiken unterhalten.

Majolikazimmer im Goethehaus

Dieser Artikel beinhaltet Informationen über das Majolikazimmer in Goethes Wohnhaus.

Bis zum Tod von Goethes Ehefrau Christiane diente der Raum als Schlafzimmer der beiden, danach als Sammlungszimmer der Majolikateller, auf welchen antike Sagen und Geschichten aus der Bibel dargestellt werden. 
Das Podest, auf dem einst das Ehebett stand, wird besonders durch einen darüber liegenden Alkoven hervorgehoben. Seit der Umgestaltung steht dort an der Wand zwischen zwei Stühlen eine Vitrine mit kleineren Büsten sowie auf der linken Seite eine Heizung. Im übrigen Raum rechts und links neben den Türen befinden sich drei große Vitrinen und ein Schubladenschrank, in welchem Goethe Gips-, Bronzereliefs, Münzen und Medaillen aufbewahrte. In diesen vier Schränken werden 33 von seinen 100 Majoliken, die er größtenteils in den Jahren 1816/1817 und 1825-1827 erworben hat, ausgestellt. Auch in diesem Raum zeigt sich seine Vorliebe zu Büsten, da sechs Büsten auf den Schränken verteilt sind. Doch wen stellen sie dar? Außerdem schmücken vier Landschaftsbilder sowie ein Porträt von Christiane und ein Gemälde, das das Ehepaar in der Natur zeigt, die Wände. 


Beim Betreten des Raumes wirkt er wegen der grauen Wände als einziges Zimmer traurig, leblos und dunkel. Vermutlich ließ Goethe die Wandfarbe aufgrund der schmerzhaften Erinnerung an den Tod seiner Frau in diesem Raum von Rot in Grau ändern.  
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1. Das Goethehaus am Frauenplan
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2. Eingangsbereich und Innenhof
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3. Der große Garten hinter dem Haus
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4. Das Arbeitszimmer Goethes
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5. Schlafzimmer Goethes neben seinem Arbeitszimmer
[image: image6.jpg]



6. Treppenaufgang ins Obergeschoss
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7. Brückenzimmer mit antiken Skulpturen
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8. Offizielles Empfangszimmer mit Blick zurück auf das Brückenzimmer
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9. Besucherzimmer mit Grafiken
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10. Christianes Wohnzimmer mit Sitzecke
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11. Kleines Esszimmer der Goethefamilie und Sammlungszimmer
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12. Typisch lange Zimmerflucht im 1. Stock
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13. Das Unterschriftenzimmer mit dem Herzogsbild
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14. Die private Goethe-Kutsche im Parterre-Bereich
